
Matthias Höllmüller hat in seiner Fußballer-
Karriere Beachtliches erreicht. Jetzt steht der 
32-Jährige beim TSV Waldkirchen als Trainer 
an der Linie. Die Herzen der Fans liegen ihm 
erneut zu Füßen, denn unter seiner Regie spielt 
die „Erste“ in der Landesliga Südost ganz oben 
in der Tabelle mit. Der „Hölli“, wie er von sei-
nen Kumpels gerufen wird, ist nach dem Rück-
zug seines Vorgängers Anton Autengruber beim 
TSV längst angekommen. Er bestreitet mit der 
Mannschaft die zweite gemeinsame Saison.

Matthias Höllmüller wohnt in Kellberg und 
verdient sich bei einem Passauer IT-Unterneh-
men seinen Lebensunterhalt. Doch Verbindun-
gen zu Waldkirchen gibt ś für den gebürtigen 
Jandelsbrunner schon aus der Jugendzeit, als 
Schüler des Johannes-Gutenberg-Gymnasiums. 
In der Nachbargemeinde stand er als kleiner 
Bub schon in der E-Jugend auf dem Platz. Of-
fenbar hat sich sein Talent sehr früh gezeigt, 
denn schon in der B-Jugend hätte ihn der TSV 
Waldkirchen gerne als Spieler gehabt. „Aller-
dings hat das zeitlich nicht gepasst, weil ich da-
mals auch noch Tennis und Tischtennis gespielt 
habe“, erzählt er.

Zwei Jahre war er noch im Kader der Jandels-
brunner Herren-Mannschaft. Dann wechselte 
er 2001/2002 nach Schalding l.D. „Da hab ich 
relativ schnell Fuß gefasst“, erinnert er sich. 
Höllmüller ist beim damaligen Landesliga/Bay-
ernliga-Verein zum Leistungsträger geworden. 
Mehrere Jahre führte er die Mannschaft als Ka-
pitän aufs Feld.

Als er in Kellberg ein Haus baute, pausierte er 
ein halbes Jahr: „Dreimal Training in der Wo-

che und am Samstag spielen – das ging einfach 
nicht“, erklärt Höllmüller. Zurück auf dem 
Platz plagten ihn langwierige Verletzungspro-
bleme. Sie waren der Auslöser für die grundle-
gende Entscheidung, mit 30 die Fußballschuhe 
an den Nagel zu hängen.

Ganz auf ihn verzichten wollte sein Schaldin-
ger Club allerdings nicht. „Ich wurde mehr oder 
weniger überredet, als Co-Trainer zu arbeiten.“ 
Allzu lange dauerte dieses Engagement indes 
nicht. Die Waldkirchner machten Höllmüller 
ein verlockendes Angebot. „Ich habe mir das 
schon gut überlegen müssen“, sagt der 32-Jäh-
rige offen, „der zeitliche Aufwand ist schon ex-
trem.“ Aber es sei ja nicht alltäglich, dass die 
erste Station als hauptverantwortlicher Trainer 
gleich bei einer Landesliga-Mannschaft ist. 
„Ich habe den Schritt nicht bereut“, sagt er mit 
Überzeugung, obwohl er jetzt schon ziemlich 
eingespannt sei. Dreimal in der Woche wird 
abends in Waldkirchen trainiert – und am Wo-
chenende natürlich gespielt. Die knappe Zeit, 
die da noch übrig bleibt, verbringt er am liebs-
ten mit seinem zweijährigen Sohn.

Das Fußballspielen selbst hat sich auf ein Mi-
nimum reduziert: „Wenn die Anzahl der Spie-
ler für eine Übung um einen zu wenig ist, dann 
spiele ich im Training ab und zu noch mit – aber 

eher selten.“ Am Anfang ist ihm das Zuschauen 
schon schwer gefallen, gesteht er, „aber je län-
ger ich an der Linie stehe, desto leichter wird 
es.“ Wenn er für sich selbst Sport treiben will, 
dann zieht es ihn eher in die Squash-Halle oder 
auf die Skipiste.

Als Trainer fühlt er sich in Waldkirchen wohl: 
„Das Umfeld passt, die Mannschaft ist jung, mo-
tiviert und hat noch viel Potenzial, das man wei-
terentwickeln kann. Vor allem ist ein Zusam-
menhalt da“, freut sich Höllmüller. Die Spieler 
sitzen auch nach dem Schlusspfi ff mal zusam-
men. „Das ist wichtig“, betont der Trainer, weil 
Fußball Spaß machen soll. Nur so könne sich 
Erfolg einstellen. Den will Matthias Höllmüller 
natürlich haben. Und so wie die Lage steht, ist 
für den jungen Coach und seine Jungs in der ak-
tuellen Meisterschaftsrunde alles drin. 

In Waldkirchen auf Erfolgskurs
Fußball-Trainer Matthias Höllmüller bescheinigt seinen Jungs vom TSV noch viel Potenzial

Trainer Matthias Höllmüller im Pavillon des TSV 
Waldkirchen, Foto: © Mertl

Der erste Geburtstag eines Babys ist für Eltern ein Meilenstein in der Familien-Geschichte, heißt es. Unser Baby – die 
Waldumschau – ist ein Jahr alt geworden. Zwölf Ausgaben sind inzwischen erschienen. Heute halten Sie die Dreizehnte in 
Ihren Händen – für uns keine Unglückszahl, sondern der Auftakt für ein hoffentlich erfolgreiches zweites Jahr.
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Ein Jahr
Das erste Jahr ist rum. Am 27. September 2012 
ist die erste Ausgabe der Waldumschau auf dem 
regionalen Medienmarkt erschienen. Wir waren 
damals mit dem Vorsatz angetreten, ein Produkt 
zu etablieren, das interessante Geschichten bie-
tet, das informiert und hinterfragt, das unter-
hält, das Identität stiften und die Potenziale des 
Standortes Waldkirchen herausstellen will. Ist 
uns das gelungen? Diese Frage können nur Sie 
allein beurteilen, Sie als unsere Leser! Ihre Mei-
nung ist entscheidend! Viele unter Ihnen haben 
uns in den vergangenen Monaten wissen lassen, 
dass Sie sich jedes Mal auf die Zeitung freuen. 
Nicht nur in Waldkirchen übrigens – auch in den 
Gemeinden rundherum.

In manchen Haushalten sind die einzelnen Aus-
gaben der Waldumschau gesammelt worden, alle 
zwölf Titel noch erhalten. Das macht uns natür-
lich stolz. Ebenso, dass es Menschen außerhalb 
von Waldkirchen gibt, die das Blatt so interes-
sant fi nden, dass sie es abonnieren wollen. Gott 
sei Dank werden wir aber auch kritisiert. Nur so 
kann man Sachverhalte klar stellen, nur so kann 
man etwas verändern und verbessern. Nur Mut! 
Wir brauchen die Diskussion mit Ihnen! Sagen 
Sie uns ruhig Ihre Meinung.

Eines muss an dieser Stelle aber auch ganz klar 
gesagt werden: Ohne unsere Partner – die Stadt 
und Anzeigenkunden – würden wir gar nicht 
existieren. Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
Auf diese Weise können wir ein Printmedium 
anbieten, das jeden Waldkirchner Haushalt er-
reicht und in mehr als zehn Städten, Märkten 
und Gemeinden ausliegt – in einem Gebiet zwi-
schen Freyung, Haidmühle, Hauzenberg und 
Passau.

Nun hoffen wir, dass auch das zweite Jahr ein 
gutes wird. Pläne gibt es jedenfalls schon viele.  
In diesem Sinne freuen wir uns auf eine weiter-
hin spannende Zeit.

NEUERÖFFNUNG!
Wir haben unser Bäckerei-Fachgeschäft
am Bayerwald-Dom neu eingerichtet,
besuchen Sie uns im neuen Geschäft!

Es erwarten Sie tolle Eröffnungs-Angebote!

„Vor allem ist ein 
Zusammenhalt da...

das ist wichtig“Waldkirchen · Gartenweg 17 · Tel. 08581 8387
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Kunstraum Schmiedgasse braucht Unterstützer
Förderung durch den Verein „Region Zukunft“ läuft aus – Spendenkonto eingerichtet
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Mit seinem außergewöhnlichen Eingangsbereich ist der Kunstraum Schmiedgasse zu einem unverkennbaren Bestandteil
der Schmiedgasse geworden, Foto: © Mertl

Nachtrag zum Thema
Kinder-Betreuung in den Ferien
In der letzten Ausgabe der Waldumschau ist ein 
Beitrag erschienen, der sich mit den Betreuungs-
zeiten von Kindern in den Ferien beschäftigte 
(„Schöne Ferien? Nicht für alle!“). Wir hatten 
Gespräche mit berufstätigen Eltern geführt, 
denen die Schließzeiten der Betreuungseinrich-
tungen Sorgen und Probleme machten. Unsere 
Schlussfolgerung: In der heutigen Berufswelt 
braucht es Betreuungszeiten, die besser zu den 
Arbeitszeiten der Eltern passen.

Der Artikel hat Konrad Niederländer veranlasst, 
einen Brief an uns zu schreiben. Er ist Vorsit-
zender des Pfarr-Caritasverbandes Waldkirchen 
– und der Pfarr-Caritasverband wiederum Träger 
der Kinderkrippe St. Magdalena und der Kinder-
gärten St. Peter in Waldkirchen bzw. St. Paul in 
Holzfreyung.

Er wolle den Darstellungen entschieden wider-
sprechen, erklärt er darin: „Weil wir wissen, 
dass es berufstätigen Eltern und genauso Al-
leinerziehenden nicht möglich ist, die gesamte 
Ferienzeit mit Urlaub zu überbrücken, haben 
wir in allen Einrichtungen seit vielen Jahren 
die Öffnungszeiten deutlich erweitert. Alle drei 
Kindertagesstätten in unserer Trägerschaft ha-
ben in den Sommerferien lediglich zwei Wo-

chen geschlossen – und das obendrein zeitver-
setzt, so dass bei Bedarf eine Betreuung auch 
innerhalb der Einrichtungen angeboten wird. 
Das heißt, wenn Holzfreyung geschlossen ist, 
kann das Kind in Waldkirchen betreut werden 
und umgekehrt. Wir bieten die Betreuung für 
Kinder ab einem Lebensjahr (Krippe) und selbst 
auch für Schulkinder an Nachmittagen und in 
den Ferienzeiten an. Zudem gibt es noch drei 
weitere Kinderbetreuungsstätten im Bereich der 
Stadt Waldkirchen mit ähnlichen Regelungen.“
Bereits seit vielen Jahren führe man Elternbe-
fragungen durch und erhebe den Bedarf für eine 
Kinderbetreuung – auch an den Wochenenden. 
„Das Ergebnis zeigt, dass das Angebot durchaus 
den Bedürfnissen der Eltern gerecht wird“, so 
Niederländer.

Die Waldumschau ist der Sache daraufhin noch 
einmal nachgegangen und hat in weiteren Ge-
sprächen mit den Betroffenen festgestellt, dass 
die Betreuungsmöglichkeiten nicht bekannt wa-
ren. Deshalb ein gut gemeinter Denkanstoß:
Vielleicht wäre es sinnvoll, alle Informationen 
über die vorhandenen und möglichen Betreu-
ungsangebote öffentlich zugänglich zu machen. 
Mit dem Internet bietet sich ja ein optimales 
Medium an.

In der zweiten Ausgabe der Waldumschau, vori-
ges Jahr im Oktober, haben wir den „Kunstraum 
Schmiedgasse“ vorgestellt. Jetzt, ein knappes 
Jahr später, bemühen sich die Verantwortlichen 
darum, dass die Einrichtung weiter bestehen 
kann. In dem kleinen Raum mit Gewölbe befand 
sich ursprünglich einmal eine Schmiede, später 
der Laden „Hut Moser“, an den heute noch der 
nostalgische Eingangsbereich erinnert.

Vor drei Jahren hatte der 2012 verstorbene 
Künstler Stevie Casino dort ein Galerie- und 
Veranstaltungsprojekt initiiert, wo künstleri-
sche Auftritte jeglicher Art stattfi nden konnten.
Nach dem Tod von Casino hat sich eine Grup-
pe von Kunstfreunden um Franz Hintermann, 
Dr. Claus Kappl, Andreas Pietzsch, Thomas 
Scharrenbroich und Tobias Paster zusammen-
getan, um den kleinen Raum weiter für solche 
Kunst-Projekte zu öffnen.

Seitdem haben diverse Veranstaltungen dort 
stattgefunden, bei denen sich Kunstschaffen-
de und Gäste im kleinen Rahmen treffen und 
austauschen konnten. Zuletzt war die Passauer 
Kabarettistin Barbara Dorsch zu Gast, deren 
Zuhause heuer vom Hochwasser arg verwüstet 
worden war.

Dass die Kunstfreunde den Raum im vergange-
nen Jahr behalten und mit Leben füllen konn-
ten, dafür sorgte der Verein „Region Zukunft“, 
der die Miete bezahlte und auf diese Weise 
Starthilfe leistete. Jetzt läuft die fi nanzielle 
Förderung aus. Dr. Claus Kappl hat dem Verein 
bereits einen Brief geschrieben, in dem er sich 
für die fi nanzielle Unterstützung ganz herz-
lich bedankte: „Und das ist ehrlich gemeint, 
denn ohne diese Hilfe wäre der Kunstraum mit 

Stevie Casino gestorben“, erklärt Kappl. Jetzt 
müssen sich die Kunstfreunde aber anderweitig 
behelfen. Deshalb hat das Team beschlossen, 

den Kunstraum ab jetzt in eigener Regie zu be-
treiben. Die Vermieterin ist einverstanden. „Wir 
werden versuchen, das Experiment fi nanziell zu 
stemmen“, so Kappl, „wir wissen allerdings, 
dass das nicht ohne Spenden und ohne die fi -
nanzielle Hilfe aller Kunstinteressierten geht.“ 

Deshalb ist ein Spendenkonto eingerichtet wor-
den. Außerdem ist die Gründung eines För-
derkreises Kunstraum geplant, dem man mit 
Zahlung eines kleinen monatlichen Beitrags 
beitreten kann.

„Wir glauben, dass wir in der Vergangenheit 
bewiesen haben, dass man der Waldkirchner 
Bevölkerung im Kunstraum ein interessantes 

Programm bieten kann. Aber wir sind auch der 
Meinung, dass Kunst nicht umsonst sein darf. 
Künstler, die bei uns auftreten, sollen auch 
einen kleinen Obolus bekommen. Auch Hilfs-
aktionen – wie bei Barbara Dorsch – müssen 
weiterhin möglich sein“, meinen die Verant-
wortlichen.

Das Spendenkonto für den 
Kunstraum Schmiedgasse ist bei der 
Sparkasse Waldkirchen eingerichtet:

Kontonummer: 60160140
Bankleitzahl: 74051230
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„Es ist wichtig, dass der innere Ort lebt“
Lifestyle Haller ist einer der ältesten Familienbetriebe am Marktplatz – Neue Fassade an der Ringmauer

„Lifestyle Haller“ gehört zu den ältesten Ge-
schäften am Marktplatz. Schon vor mehreren 
Generationen war das Haus als Seifenfabrikation 
bekannt. Wenn es auch heute noch immer Sei-
fen zu kaufen gibt – es hat sich vieles gewandelt. 
Neuerdings gibt es die Haller-Passage aus einem 
Guss: Baugerüst und Planen an der Ringmau-
er-Straße sind verschwunden. Zum Vorschein ge-
kommen ist eine neu gestaltete Fassade, die dem 
Jugendstil der Marktplatz-Front angeglichen ist. 
In der Waldumschau sprechen die Geschäftsfüh-
rerinnen Gabi Haller und Tochter Katharina Pin-
ker über die Entwicklung des Familienbetriebs, 
über ihre Zuständigkeiten und den Wunsch, dass 
die Einkaufsstadt Waldkirchen einen lebendigen 
Kern behält.  

Hat Ihnen Ihr Haus auf der Rückseite nicht 
mehr gefallen? Was hat Sie dazu bewogen, die 
Fassade zu verändern?
Gabi Haller: Ausgangspunkt war ein Umbau 
in unseren Privaträumen. Und da hat sich eine 
Neugestaltung angeboten. Dazu kommt, dass der 
Eingang von der Ringmauerstraße her immer 
wichtiger wird – schon wegen der Parkplätze und 
der Post. Und weil uns Kunden immer wieder für 
unsere Jugendstil-Fassade aus dem 18. Jahrhun-
dert am Marktplatz loben, entstand die Idee, dass 
wir die hintere Fassade angleichen.
Katharina Pinker: Das hat auch für die Kunden 
einen Wiedererkennungswert. Die Passage wird 
optisch von vorne bis hinten zusammengeführt.

Wie lange gibt ś das Geschäft eigentlich 
schon? Weiß man etwas über seine Anfänge?
Gabi Haller: Start war 1820 mit einer Seifensie-
derei. Über mehrere Generationen hinweg sind 
hier Seifen produziert worden. 1929 eröffnete 
Josef Haller – der Vater meines Mannes – dann 
eine Medizinaldrogerie, in der Tierarzneimittel 
hergestellt wurden. Nach wie vor aber auch Sei-
fen, bis 1950.

Die Geschäftswelt ist ja einem permanenten 
Wandel unterworfen. Wie hat sich das Unter-
nehmen verändert und entwickelt?
Gabi Haller: Aus der früheren „Drogen-Hand-
lung“ wurde immer mehr ein Fachgeschäft für 
Kosmetik und Parfümerie. Das war kein harter 
Cut. Das hat sich langsam so entwickelt. Und 
das Reformhaus gab es früher auch schon.
Katharina Pinker: Im Jahr 2000 haben wir ein 
neues Standbein entdeckt, den Lifestyle-Bereich 
mit Deko- und Geschenkartikeln, Wohnacces-
soires und Haushaltswaren. Also alles Dinge, 
die unter dem Begriff „schöner Wohnen“ zu-
sammengefasst werden können. Wir haben ge-

merkt, dass es im Bereich Haushaltswaren einen 
Bedarf in Waldkirchen gibt.
Gabi Haller: Die Kunden haben uns dann im-
mer wieder nach qualitativ guten Töpfen und 
Pfannen oder Porzellan gefragt. Deshalb haben 
wir den Fokus auch hier auf Qualität gelegt und 
diesen Bereich mit Markenartikeln, wie z.B. 
WMF oder Villeroy&Boch, ausgebaut.
Katharina Pinker: Kochen liegt ja heute wieder 
voll im Trend.

Vor welchen Herausforderungen steht
ihr Haus aktuell? Mit welchen Plänen oder 
Visionen gehen Sie in die Zukunft?
Gabi Haller: Wir haben in unserem Haus eine
Parfümerie, einen Lifestyle-Bereich, ein Post-
Servicecenter, einen Fußpfl ege- und Kosmetik-
bereich. Das alles lässt sich unter unserem Slogan 
„Leben Sie schön“ zusammenfassen. Wir versu-
chen, unser Angebot dahingehend auszubauen, 
den Service zu verbessern. Wir werden weiter-
hin Qualitäts- und Markenartikel anbieten. Und 
wir bemühen uns, dass wir Trends schnell nach 
Waldkirchen holen. Da sind wir auch recht expe-
rimentierfreudig. Momentan gibt ś zum Beispiel 
den Trend „vegan leben“.
Katharina Pinker: Es war von Anfang an so, 
dass  das Persönliche zählt. Der persönliche 
Kontakt zu den Menschen ist für uns das Wich-

tigste. Ohne unsere motivierten Mitarbeiter wäre 
das natürlich nicht möglich. Diese persönliche 
und individuelle Beratung wollen wir in Zu-
kunft weiter stärken. 
Gabi Haller: Die persönliche Beratung mit Fach-
kräften ist ja unsere Stärke im Vergleich zum 
Online-Handel.

In Ihrem Betrieb sind zwei Generationen am 
Ruder. Wie werden in Ihrer Familie Entschei-
dungen getroffen? Sind Sie sich immer einig?
Katharina Pinker: Ich bin seit 2007 dabei. Un-
ser Geschäft ist sehr groß. Deshalb haben wir es 
für sinnvoll gehalten, dass man sich die Aufgaben 
aufteilt. Mama macht die Parfümerie, da kennt 
sie sich einfach aus. Und ich kümmere mich um 
den Lifestyle-Bereich. Der war damals noch re-
lativ neu – und für mich eine spannende Sache.
Gabi Haller: Ich war wirklich sehr froh, dass Ka-
tharina den Lifestyle-Bereich übernehmen wollte.
Katharina Pinker: Ja, da ergänzen wir uns ganz 
gut! Und die alltäglichen, kleineren Entscheidun-
gen trifft deshalb auch jeder für sich.
Gabi Haller: Aber was die übergeordneten Din-
ge angeht, wie Werbung oder Mitarbeiterfüh-
rung, da sitzt die ganze Familie am Tisch und 
entscheidet gemeinsam. Mein Mann Josef ist ja 
im Hintergrund nach wie vor strategisch für das 
Geschäft tätig. Der aktuelle Umbau zum Beispiel 

ist vor allem von ihm vorangetrieben worden. 
Wir sind zwar nicht alle immer einer Meinung, 
aber die Diskussionen sind befruchtend. Und es 
ist ja auch sinnvoll, wenn man erst einmal etwas 
in Frage stellt, bevor man es umsetzt.

Sind Sie gerne in Waldkirchen?
Ist die Einkaufsstadt aus Ihrer Sicht auf
einem guten Weg?
Gabi Haller: Für das Konzept in Waldkirchen 
ist für uns kein anderer Standort denkbar. Wir 
haben zwar woanders auch Filialen, aber das ist 
eine andere Struktur. Wir wohnen und arbeiten 
da, wo andere Urlaub machen. Wir haben einen 
wunderschönen Marktplatz, man kann in der 
Stadt wunderbar einkaufen – im Zentrum wie 
in der Peripherie. Was wir uns schon wünschen, 
ist ein gutes Leerstandsmanagement, damit die 
Vielfalt an Geschäften erhalten bleibt. Es soll-
te nicht nur Filialisten und „Große“ geben. Wir 
brauchen unbedingt auch die kleinen, mit Liebe 
geführten Fachgeschäfte.
Katharina Pinker: Wir fühlen uns wohl mit dem 
Angebot in Waldkirchen. Andere Städte wün-
schen sich solche Geschäfte. Aber man sollte 
schon weiter daran arbeiten, die Aufenthaltsqua-
lität am Marktplatz zu erhöhen. Es ist wichtig, 
dass der innere Ort lebt, dass er erhalten bleibt 
und  spannend ist für die Besucher.

Historische Kulisse im Büro: Das Regal mit den vielen Flaschen, vor dem Gabi Haller (links) und Katharina Pinker stehen,
war Bestandteil der einstigen Medizinaldrogerie,  © Foto Mertl

Seit 2000 gibt es im Haus 
einen Lifestyle-Bereich – 

von Haushaltswaren bis hin 
zu Wohnaccessoires.
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Ausgangspunkt des Weges: die Sonne in Sonnen, Foto: © Mertl

Kennen Sie den...

Sonnen-Weg?
Hackschnitzel oder...

Pellets?
Welches Suchtpotenzial hat das...

Internet?

Das Internet kann abhängig machen, Foto: © Krechowicz

In Deutschland gibt es 560.000 Internet-Abhängige. Das geht 
aus einer Studie der Universität Lübeck hervor, die vom Bun-
desgesundheitsministerium gefördert wurde. Sie besagt auch, 
dass soziale Netzwerke das gleiche Suchtpotenzial haben wie 
Onlinespiele. Die Internet-Abhängigen sind zwischen 14 und 65 
Jahre alt und machen ein Prozent der Bevölkerung aus. 37 Pro-
zent der befragten Abhängigen gaben an, dass sie hauptsächlich 
Online-Spiele spielten, während weitere 37 Prozent der Abhän-
gigen in sozialen Netzwerken aktiv waren. 27 Prozent nutzten 
andere Internetanwendungen. Insgesamt betrachtet sind Männer 
und Frauen fast gleichermaßen von Internetabhängigkeit betrof-
fen. Deutliche Unterschiede bestehen allerdings in der Art der 
exzessiven Internetnutzung: Während abhängiges Computerspie-
len primär bei Männern anzutreffen ist, sind Frauen eher von der 
Nutzung sozialer Netzwerke abhängig.

Dazu erklärt die Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Mecht-
hild Dyckmans, in einer Presseerklärung: „Die Studie bestätigt, 
dass die auf Computerspieler zugeschnittenen Präventions- und 
Therapieangebote ausgebaut und weiter entwickelt werden müs-
sen. Die Hilfsangebote müssen außerdem um spezielle Angebote 
für weibliche Internetabhängige und Nutzer von sozialen Netz-
werken ergänzt werden.“
Die aktuelle Studie weist nach, dass mit einer Diagnose der Inter-
netabhängigkeit häufi g auch andere psychische Erkrankungen wie 
Persönlichkeitsstörungen, Impulsivität und Aufmerksamkeitsstö-
rungen verbunden sind. Außerdem zeigen die Ergebnisse, dass die 
Internetabhängigkeit unabhängig von der Art der exzessiven Nut-
zung mit deutlichen negativen Auswirkungen auf das Sozialleben 
bis zur Arbeitsunfähigkeit verbunden ist. 

Den ersten Geburtstag feiert nicht nur die Waldumschau, sondern 
auch der Sonnensystem-Wanderweg, der von der Ortschaft Sonnen 
zum Aussichtsturm auf den Oberfrauenwald führt. Die Route ent-
stand aus dem Gedanken heraus, den überregionalen Goldsteig in 
dieser Region aufzuwerten. Der Planetenwanderweg beginnt in der 
Ortschaft Sonnen bei der Kirche mit einem Sonnenmodell, einer 
kurzen Beschreibung des Wanderweges, des Sonnensystems und 
der Sonne.
Die echte Sonne hat einen Durchmesser von 1,4 Millionen Kilo-
meter, was im zugrunde gelegten Maßstab einen Durchmesser von 
1,4 Meter ergibt. Die anderen Planeten folgen – in der entsprechen-
den Größe und in den entsprechenden Abständen. Bei der Erde zum 
Beispiel ergibt der tatsächliche Durchmesser von 12 000 Kilometer 
einen maßstäblichen von zwölf Millimeter und die wirkliche Ent-
fernung zur Sonne von 150 Millionen Kilometer ergibt 150 Meter. 
Die Reihenfolge der Planeten: Merkur (Modelldurchmesser 5 mm, 
Abstand zur Sonne 60 m), Venus (12 mm, 110 m), Erde (12 mm, 
150 m), Mars (7 mm, 220 m), Jupiter (140 mm, 780 m), Saturn (120 
mm, 1400 m), Uranus (52 mm, 2900 m), Neptun (48 mm, 4500 m), 
Zwergplanet Pluto (2 mm, 7500 m).

Die Planetenmodelle und Infotafeln wurden entlang des Geh- und 
Radweges Sonnen-Haselberg und in der gleichen  Richtung weiter 
über Oberneureuth nach Oberfrauenwald errichtet. Nach Oberneu-
reuth treffen die Wanderer wieder auf die von Sonnen kommende 
Route des Goldsteig-Wanderweges. Der Sonnensystemwanderweg 
ist ca. 7,5 Kilometer lang. Sonnens Bürgermeister Hans Binder, der 
Initiator, weist dabei auf eine Besonderheit hin: „Beim Modell des 
Zwergplaneten Pluto am Aussichtsturm in Oberfrauenwald kann 
man wieder auf die vergoldete Sonne zurücksehen.”

Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Hackschnitzel und 
Pellets? Diese Frage wird sich so mancher Hausbesitzer stellen, der 
sich überlegt, angesichts der steigenden Öl- und Gaspreise künftig 
mit Holz zu heizen. Pellets werden von der Fachwelt als zylindrisch 
genormte Holzpresslinge mit 4 bis 10 mm Durchmesser beschrie-
ben. Sie werden aus naturbelassenem Restholz (Späne, Verschnitte, 
etc.) aus Sägewerken oder der holzverarbeitenden Industrie ohne 
chemische Bindemittel hergestellt. Pellets haben gegenüber Scheit-
holz und Hackschnitzel den Vorteil, dass sie durch ihre Trockenheit 
und hohe Dichte einen höheren Heizwert aufweisen und bei der Ver-
brennung deutlich geringere Kohlenmonoxid- und Feinstaubwerte 
verzeichnen. Zudem weisen sie eine sehr hohe Rohdichte auf, was 
sich in einem geringen Lagerraumbedarf niederschlägt. Deshalb 
können sie ähnlich gut wie Heizöl in Tankwagen oder in Säcken 
gehandelt, transportiert und in Lagerräume eingeblasen werden.

Hackschnitzel sind kleine Holzstückchen, die in Hackern erzeugt 
werden. Hackgut fi ndet meist als Brennstoff in größeren Heizwer-
ken oder bei Heizanlagen von Privatwaldbesitzern und Kom-
munen im ländlichen Raum ihren Einsatz. Da sich nahezu alle 
Bestandteile eines Baumes zu Hackschnitzel verarbeiten lassen, 
wird dazu geraten, ein Augenmerk auf die Qualität des Hackgu-
tes zu legen. Denn eine schlechte Hackschnitzelqualität kann den 
Heizwert mindern und zu Schädigungen der Heizanlage führen. 
Deshalb sollte beim Kauf von Hackschnitzeln besonders auf den 
Wassergehalt geachtet werden. Hackschnitzel sind ein regional 
gehandeltes Gut, das als günstige Variante des Holzheizens gilt. 
Vor allem Privatwaldbesitzern im ländlichen Raum wird dieser 
Brennstoff als eine äußerst praktische Antwort auf die Frage nach 
Energie-Autarkie empfohlen.

Pellets brauchen kein großes Lager, Foto: © Coprid

Schachtlau 13 · 94089 Neureichenau · Tel. 08583/519 · www.holz-resch.de

1 Material - 1000 Möglichkeiten

im Baronhof · Tel. 08581-910950
94065 Waldkirchen

Brillen · Kontaktlinsen · Vergrößernde Sehhilfen

Babypass 99,-€ 4 Termine, je 1 Foto 13x18

Babybauch + 
Babypass 129,-€

Babybauch 79,-€ Serie incl. 3 Fotos

vom Bäuchlein zum Würmchen zum Mäuschen

die Wurzel

Ausgangspunkt des Weges: die Sonne in Sonnen, Foto: © Mertl

Hackschnitzel oder...

Pellets?
Welches Suchtpotenzial hat das...

Internet?

Das Internet kann abhängig machen, Foto: © Krechowicz

In Deutschland gibt es 560.000 Internet-Abhängige.
aus einer Studie der Universität Lübeck hervor, die vom Bun-

 feiert nicht nur die Waldumschau, sondern 
auch der Sonnensystem-Wanderweg, der von der Ortschaft Sonnen 

Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Hackschnitzel und Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Hackschnitzel und Was ist eigentlich der Unterschied
Pellets? Diese Frage wird sich so mancher Hausbesitzer stellen, der 

Pellets brauchen kein großes Lager, Foto: © Coprid
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HerbstBrunch
Schlemmen soviel Sie wollen!

für nur 13,90€ von 10 bis 14 Uhr

Bitte rechtzeitig reservieren!

AM 20. OKTOBER

Massieren zur Musik der Bäume
Simona Seibold hat mit zwei Geschäftspartnern eine eigene Anwendung entwickelt – Die Saußbachklamm als Werbekulisse

Zwei experimentierfreudige Männer haben her-
ausgefunden, dass Bäume Schwingungen erzeu-
gen. Sie fi ngen die Frequenzen ein und machten 
sie zur Grundlage einer meditativen Musik, die 
sie „Natursymphonie“ nennen. Jetzt sind diese 
neuartigen Klänge auch verstärkt in Waldkirchen 
zu hören, denn die Wellness-Studio-Betreiberin 
Simona Seibold hat gemeinsam mit den beiden 
Partnern eine spezielle Massage dafür entwickelt. 
Die Werbebilder für die patentierte Behandlung 
sind in der Saußbachklamm entstanden.

Ihr Betrieb befi ndet sich in Stocking, in einem 
kleinen Weiler bei Waldkirchen, das Gegenteil 
einer zentralen Lage. Sie sind ein gutes Bei-
spiel dafür, dass der Standort nicht unbedingt 
ausschlaggebend für den Erfolg ist. Was ist es 
dann?
Simona Seibold: Als ich vor acht Jahren mein 
Studio eröffnete, war ich hier als Zugeheiratete 
(ich komme aus Regen) für viele bestimmt ein 
Exot mit meiner Idee, den exotischen Massagen, 
den indischen Gewändern. Mir war aber klar, ich 
wollte kein Studio in der Stadtmitte, für mich ist 
Wellness keine Geldmaschine, keine Massen-
abfertigung. Ich wollte ein Paradies für Körper, 
Geist und Seele – andere Länder nach Stocking 
holen, z.B. Originalmöbel aus Bali, Stoffe aus In-
dien usw. Für mich sind Wellness und Verwöhnen 
ein Lebensgefühl, meine Passion. Idyllischer kann 
ein Ruhe- und Relaxbereich nicht liegen als am 
Waldrand in einem Dorf. Dank meiner Schwiege-
reltern, die uns sofort das Ok gaben, ihr Anwesen 
für meinen Beruf zu nutzen, konnten mein Mann 
Andy und ich uns in den letzten Jahren unseren 
Traum verwirklichen. Auch unsere Nachbarn ha-
ben uns nie einen Stein in den Weg gelegt, und 
ich denke, sie freuen sich mit uns über den Erfolg.

Natürlich ist es nicht immer einfach. Wir haben 
keine Laufkundschaften, wir sind kein Mitnah-
me-Artikel. Es gibt sehr ruhige Saisonen, aber wir 
haben mittlerweile sehr viele Kunden, die aus Pas-
sau, Salzweg, Straßkirchen usw. zu uns kommen. 
Was ist es dann?  Ich glaube, wir sind authentisch, 
wir  arbeiten mit Liebe, für uns ist jeder Gast 
gleich. Ob kleine oder große Anwendung – wir 
versuchen jedem Gast schon beim Betreten des 
Studios ein wohliges Gefühl zu vermitteln. Auch 
haben wir von zwei Radiästheten unser gesamtes 
Studio auf Wasseradern und Störquellen absuchen 
lassen und sehr viel in die Entstörung investiert. 
All das kann der Gast fühlen. Wir sind unendlich 
stolz, so viele Stammkunden gewonnen zu haben.

Bei Ihnen lassen sich auch Promis verwöhnen...
Simona Seibold: Ja. Vor allem durch Weiter-
empfehlung  wurden schon einige VIPs auf un-
ser Studio aufmerksam. Immer wieder dürfen 

wir die Schlagersängerinnen Vivien Lindt oder 
Helene Fischer, Det Müller, den Moderator der 
Motorsportsendung Gripp, Moderator Florian 
Silbereisen, Ex-Skispringer Kiesewetter und 
zwei Damen der Handball-Nationalmannschaft 
bei uns begrüßen. Auch sie schätzen unsere 
fundierten Ausbildungen im Bereich Well-
ness-Massagen, die exotischen Räume und das 
Gefühl, nicht massenabgefertigt zu werden. 

Dürfen da auch andere Gäste kommen, wenn
die Promis da sind?
Simona Seibold: Es hat noch niemand unserer 
berühmten Gäste das Studio für sich alleine ha-
ben wollen. So kann es schon mal vorkommen,  
dass neben Ihnen im Ruheraum ein bekannter 
Sänger liegt.  Da für uns jeder Gast gleich ist, wer-
den auch alle gleich behandelt. Selbstverständlich 
haben aber alle Gäste und VIPs die Möglichkeit, 
das Studio zur alleinigen Nutzung zu buchen.

Sie haben jetzt wieder mal Neuland betreten 
und eine eigene Massage entwickelt, die Celtic 
Lifetree-Massage. Wie ist es dazu gekommen?
Simona Seibold: In Zusammenarbeit mit Micha-
el Glas aus Regen und seinem Geschäftspartner 
Peter Graus aus Klagenfurt. Die beiden haben die 
Natursymphonien entwickelt, eine Musik, die aus 
den Schwingungen der Bäume entsteht. Und sie 
hatten die Idee, die Klänge der keltischen Lebens-
bäume in Form einer Massage wirken zu lassen. 

Sie waren auf der Suche nach jemandem, der Er-
fahrung im Bereich Massagen, Heilanwendungen, 
Schulungen hat und über viele verschiedene Mas-
sage-Ausbildungen verfügt. Da ich ja ca. 30 ver-
schiedene Massagen im Inn- und Ausland – z.B. 
auf Bali, in Indien oder Sri Lanka – erlernt habe, 
wurden die beiden auf mich aufmerksam  und be-
zogen mich in die Idee der Lebensbaum-Massage 
mit ein. Mich hat die Idee von Anfang an begeis-
tert, so entstand unsere Geschäftspartnerschaft.

Was ist das Besondere an der  Massage?
Simona Seibold: Die Celtic Lifetree-Massage
ist kein asiatisches Massageritual, sondern ein
europäisches. Ein sehr erdendes, naturverbun-
denes Ritual, das unsere Herkunft – den Bayeri-
schen Wald mit seinen vielen Bäumen – wider-
spiegelt. Während der Massage genießt der Gast  
die vier Elemente Feuer, Wasser, Erde, Luft. Ich 
möchte nicht zu viel verraten, aber durch ver-
wendete Naturmaterialien erlebt der Gast ver-
schiedene Reize (mal sanft, mal fl uffi g, dann 
wieder etwas rauer) auf der Haut. 

Das Highlight bei der Massage sind die Töne, 
die der persönliche Geburtstagsbaum des Gastes 
spielt. Während der Massage erklingt die Sym-

Bei einem Fotoshooting in der Saußbachklamm entstanden die Werbebilder für die neu entwickelte, 
patentierte Massage: Simona Seibold mit einem Modell, Foto: © Lichtbox Passau

phonie des keltischen Lebensbaumes und bringt 
den Gast in den Zustand absoluter Entspannung. 
Ein Zusammenspiel von Klängen, Düften, Be-
rührungen, das es in dieser Art noch nie gab.

Haben Sie schon Resonanzen bekommen?
Simona Seibold: Wir haben diese wundervolle 
Anwendung seit April kreiert. Wir haben aus-
probiert, verschiedene Materialien einbezogen, 
bis sie schließlich fertig war. Ca. 20 Gäste ha-
ben sie schon genossen. Die Feedbacks haben 
uns sehr gerührt, überzeugt und in unserem Tun 
bestärkt. Ein Kunde hat uns bescheinigt, dass 
die Massage einen Quantensprung in der Be-
handlungsart für viele Wellness- und Spa-Häu-
ser darstellen wird. Besonders gefreut hat uns 
dann auch, dass sich schon zwei Spa-Manager 
bzw. Unternehmensberater aus Österreich und 
der Schweiz für unser Projekt interessiert haben. 
Ziel ist es nun u.a., Hotels im Inn- und Ausland 
für die Celtic Lifetree-Massage zu begeistern.

Unser Wellness-Studio hier in Stocking ist Schu-
lungs-Center für die Anwendung. Spa-Mitarbei-
ter aus verschiedenen Hotels haben bei mir die 
Möglichkeit, die Massage zu lernen. Selbstver-
ständlich reise ich auch in weiter entfernte Hotels, 
um dort vor Ort zu schulen.

Wo sehen Sie sich und ihr Studio
in zehn Jahren?
Simona Seibold: In zehn Jahren? Mein größ-
ter Wunsch ist es natürlich, dass mein Team, 
mein Mann und ich gesund bleiben, so dass 

wir noch viele Jahre unsere Gäste entspan-
nen und verwöhnen dürfen. Ich möchte ver-
suchen, das Studio und mich kontinuierlich 
weiterzuentwickeln, zu optimieren und immer 
wieder neue Ideen und Anwendungen einzu-
bringen. Größer soll mein Studio nicht mehr 
werden, da wir sonst die Privatsphäre und In-
dividualität nicht mehr gewährleisten können.

Ich hoffe, dass „meine“ Massage ein Erfolg wird 
und sich in viele Länder ausbreitet. Da ich un-
endlich gerne reise, hoffe ich, dass ich noch viel 
Spa-Personal weltweit schulen darf und so eine 
wundervolle Balance zwischen meiner Arbeit 
hier im Studio und den Hotel-Schulungen entsteht.

„Wenig Idylle, viel Odyssee – Eine Jugend, die in 
Schlesien begann“ lautet der Titel eines Buches, 
das ein deutsches Schicksal schildert. Es ist jenes 
von Dr. Johannes Sziborsky, dem Verfasser des 
Buches. Der promovierte Historiker und Germa-
nist lebt heute in der Nähe von Waldkirchen. Sein 
Schicksal wird hier stellvertretend für das Schick-
sal vieler Jugendlicher geschildert, die in der NS-
Zeit im Schatten des Krieges heranwuchsen.

Er beschreibt, wie im Winter 1945 seine aben-
teuerliche Flucht aus der Heimatstadt Breslau 
beginnt und wie er im Frühjahr darauf auf eben-
so abenteuerliche Weise ins inzwischen polnisch 
besetzte Schlesien heimkehrt. Doch bald setzt die 
Vertreibung der verbliebenen Deutschen ein und 
ihre Verladung in Viehwaggons. Der Entrech-
tung in der Heimat folgt die Zwangsarbeit auf 
einem westfälischen Bauernhof. Erst langsam, 
sehr mühsam gelingt der Prozess der Befrei-
ung. Das Buch ist ein sehr persönlicher, aber zu-
gleich äußerst anschaulicher Beitrag zum Thema 
Flucht-Vertreibung-Integration. Der Autor, der an 
der Universität Münster studierte und später am 

Buch-Tipp: Wenig Idylle, viel Odyssee
Dr. Johannes Sziborsky beschreibt die eigene Flucht und Vertreibung

Osteuropa-Institut der Universität Gießen promo-
viert wurde, unterrichtete lange Zeit an Instituten 

des Zweiten Bildungswegs. Zuletzt war er Leiter 
des Eichendorff-Kollegs für spätausgesiedelte 
Abiturienten im rheinischen Geilenkirchen. Eh-
renamtlich nahm er – neben vielfacher publizisti-
scher Tätigkeit – verschiedene Funktionen wahr, 
u.a. im Vertriebenenbeirat beim Bundesminister 
des Innern, im Katholischen Flüchtlingsrat bei 
der Deutschen Bischofskonferenz sowie als Prä-
sident des Heimatwerks schlesischer Katholiken.

Der  heute 84-Jährige war 15 Jahre alt, als er die 
Flucht antreten musste. Mit 16 erlebte er den Be-
ginn der Vertreibung. Das Buch beschreibt seine 
ersten 20 Lebensjahre. Dass die Familie des Au-
tors in diese Region kam, liegt ist der Nähe zum 
Osten, zur Heimat, zum Böhmerwald begründet. 
Sie kaufte hier 1979 ein Haus und nutzte es als 
Feriendomizil. 1991 zog die Familie dann fest 
hierher. Das Buch wurde 2010 veröffentlicht.
Dr. Sziborsky hatte es 2008/2009 geschrieben – 
auf die Bitte seiner Kinder und weil er im Freun-
des- und Bekanntenkreis dazu ermuntert wurde. 
Letztlich wollte der Autor ein Zeitzeugenwerk 
für die Nachwelt schaffen.

Von Mittagshits über
hausgemachte Kuchen

bis hin zum
leckeren Abendessen...

ein echter Gaumenschmaus!
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 Wintersaison im Karoli-Eisstadion beginnt
 Es ist wieder soweit: Am Samstag, 05.10.2013, startet das Karoli-Eisstadion mit folgenden Öffnungszeiten und Preisen in die Wintersaison 2013/2014

ÖFFNUNGSZEITEN

Publikumslauf    
Mo-Do: 15.30 - 17.00 Uhr
So & Feiertage: 14.45 - 16.30 Uhr

Discolauf
Fr: 19.30 - 21.00 Uhr

Eiskunstlauftraining
Fr: 14.00 - 18.00 Uhr
So: 1.12., 19.01., 26.01., 2.02., 16.02., 23.02.
jeweils 09.00-11.00 Uhr

Eishockeytraining
Mo: 17.15 - 21.00 Uhr   
Mi: 17.15 - 22.30 Uhr 
Fr: 18.00 - 19.00 Uhr 

Eishockeyspiele
So ab 17.30 Uhr

Eisstocktraining
Di & Do: 18.15 - 22.00 Uhr

Eisstockturniere
Sa: 7.00 - 13.00 Uhr & 14.00/15.00 - 21.00 Uhr
So: 7.00 - 13.00 Uhr

EINTRITTSPREISE

FESTSTEHENDE TERMINE IM OKTOBER

Samstag, 5.10., 10.00 Uhr, Eishockey
ESV Waldkirchen, Training

Sonntag, 6.10., 8.00 Uhr, Eisstock
Kreis 102, Zielwettbewerb

Samstag, 12.10., 7.00 Uhr, Eisstock
EC Eintracht Peinting

Samstag, 12.10., 14.00 Uhr, Eisstock
Kreis 102, Kreispokal Herren

Sonntag, 13.10., 7.00 Uhr, Eisstock
Kreis 104 Kreispokal Herren Ü50,
Kreis 102 und 104 Kreispokal Damen

Samstag, 19.10., 7.00 Uhr, Eisstock
EC Außernzell

Sonntag, 20.10., 7.00 Uhr, Eisstock
Kreis 102 und 104 Kreispokal mixed

Samstag, 26.10., 8.00 Uhr, Eisstock
Kreis 107 Zielwettbewerb

Samstag, 26.10., 14.00 Uhr, Eisstock
SV Perlesreut „Ladler-Cup“

Sonntag, 27.10., 7.00 Uhr, Eisstock
SV Perlesreut „Ladler-Cup“

Für die Wintersaison 2013/14 stehen nur noch 
wenige Termine zur Verfügung. Wenden Sie 
sich bei Interesse bitte an Herrn Schwarz-
mann unter der Telefonnr. 08581/20230.
E-Mail: tobias.schwarzmann@
 stadtwerke-waldkirchen.de
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  Einzel 10er Saison

 Erwachsene 3,50 € 28,00 € 100,00 €

 Erw. Discolauf 4,00 € 32,00 € 50,00 €

 Jugendliche (bis 18. J.),
 Schwerbehinderte,
 Studenten 2,00 € 16,00 € 50,00 €

 Jugendl. Discolauf 2,50 € 20,00 € 31,00 €
 Familien 7,00 €

 Familien Discolauf 8,00 €



Der Waldkirchner 
Energiemanager rät

SEPA – Lastschriftverfahren 
(Single Euro Payments Area)

Langsam naht wieder die kalte Jahreszeit und 
Sie sollten Ihre Heizung wieder für den Win-
ter rüsten. Entstauben und entlüften Sie alle 
Heizkörper, damit die Wärme optimal vom 
Heizkörper an den Raum abgegeben werden 
kann. Achten Sie darauf, dass Rohrleitungen, 
Pumpen und Armaturen gedämmt sind. Wer-
den die Räume ungleichmäßig warm, kann 
ein hydraulischer Abgleich durch den Hei-
zungsfachmann lohnen, vielleicht auch gleich 
mit Installation einer elektronisch geregelten 
Heizungspumpe, so können Sie zudem  Ihre 
Stromkosten senken.

Ab 01. Februar 2014 ist nur noch der SEPA – Zah-
lungsverkehr möglich. Wir buchen erstmals die 
am 15.11.2013 fällig werdenden Steuern und 
Abgaben im SEPA-Lastschriftverfahren ab. Für 
Sie als Bürger ändert sich kaum etwas. Liegt 
uns bereits eine Einzugsermächtigung im Last-
schriftverfahren vor, dient die erteilte Einzugs-
ermächtigung als sogenanntes SEPA-Mandat. 
Sie brauchen dafür nichts zu veranlassen.
Wichtige Kennzahlen für das SEPA-Zahlungs-
verfahren sind:
Mandatsreferenz-Nummer: Sie kennzeich-
net eindeutig ein SEPA-Lastschriftmandat. 
Die Nummer des SEPA-Mandats erhalten Sie 
von uns. Sofern Sie am Lastschriftverfahren 
teilnehmen, weisen wir Ihre Mandatsrefe-
renz-Nummer bei der Abbuchung am 15.11.2013 
auf dem Kontoauszug aus.
IBAN und BIC: IBAN steht für Ihre internationa-
le Kontonummer und BIC ist die internationale 
Bankleitzahl Ihrer Bank.
Gläubiger-Identifikationsnummer
(Gläubiger-ID) kennzeichnet den Zahlungsemp-
fänger eindeutig. Gläubiger-ID der Stadt Wald-
kirchen: DE41ZZZ00000094582

Bei Fragen zum Thema SEPA-Zahlungsver-
kehr wenden Sie sich bitte an Herrn Freund, 
Tel. 08581/20217, oder Frau Jungwirth, Tel. 
08581/20216.
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Karoli-Badepark im Aufwind

Sichtbereich der Straße frei halten

Vorbereitungen zur Sportlerehrung 2013 
und zum Neujahrsempfang 2014

Nahwärmenetz der
Landkreis Service GmbH wird ausgebaut
Anschluss jetzt in der Ringmauer- und Bahnhofstraße (teilweise) auch für Private möglich

Umbau der Kreuzung
Jahnstraße/Bahnhofstraße

Durch Hecken- und Strauchbewuchs ist man-
cherorts der Sichtbereich der Straßen beein-
trächtigt. Im Winter verursacht außerdem die 
Schneelast auf Hecken, Bäumen und Sträu-
chern zusätzliche Verkehrsbehinderungen. 
Bitte kommen Sie als Grundstückseigentü-
mer Ihrer Verkehrssicherungspflicht nach und 
schneiden Sie Ihre Bäume und Sträucher zu-
rück. Führen Sie diese Arbeiten bitte so recht-
zeitig durch, dass die Schneeräumung nicht 

Von der Service GmbH des Landkreises ist ge-
plant, das Landwirtschaftsamt in der Bahn-
hofstraße an das vorhandene Nahwärmenetz 
anzuschließen. In der Folge kann eine Wär-
meleitung in der Bahnhofstraße stadtauf-
wärts über die Ringmauerstraße bis auf Höhe 
des ehemaligen Postgebäudes verlegt werden. 
Dieses Vorhaben kann dann realisiert werden, 
wenn eine bestimmte Anzahl von Abnehmern 
eine wirtschaftliche Betriebsführung ermög-
licht. In einem ersten Schritt werden jetzt die-
jenigen Eigentümer erfasst, die grundsätzlich 
Interesse an einem Anschluss an das Nahwär-
menetz haben. Dazu werden Angaben benö-
tigt, die in den nächsten Tagen mithilfe eines 

Nach jahrelangen vergeblichen Versuchen 
zeichnet sich jetzt an der Kreuzung Jahnstra-
ße/Bahnhofstraße eine für Fußgänger und Au-
tofahrer gleichermaßen sichere Lösung ab, die 
außerdem den Verkehrsfluss erhöhen wird. Es 
ist geplant, die Jahnstraße im Einmündungs-
bereich zu verbreitern und somit Abbiegespu-
ren zu ermöglichen. Die Busbucht wird weiter 
hangaufwärts verlegt und dadurch Platz für 
einen Fußgängerüberweg mit Mittelinsel ge-
schaffen. Die Maßnahme wird, da Kreisstraße 
und Gemeindestraße betroffen sind, von Stadt 
und Landkreis gemeinsam getragen und mit 
bis zu 60 % vom Staat gefördert. Der Bau soll 
im nächsten Jahr durchgeführt werden.

31.500 Badegäste genossen Sommer, Sonne 
und kühlendes Nass heuer im Freibad des 
Karoli-Badeparks. Dies bedeutet eine Steige-
rung der Besucherzahl im Freibad von 13 %
gegenüber dem Vorjahr.

„Das sehr gute Ergebnis ist sicherlich zuerst 
dem schönen Wetter geschuldet“, meint Bür-
germeister Josef Höppler, „hängt aber auch 
zusammen mit dem vielfältigen Angebot, der 
guten Wasserqualität und nicht zuletzt der 
traumhaften Lage unseres Bades.“
Inklusive der Gäste im Hallenbad und Medi-
terraneum haben heuer schon 141.600 Per-

sonen den Karoli-Badepark besucht, so viele 
wie noch nie zu diesem Zeitpunkt eines Jah-
res. „Der Karoli-Badepark beweist in Sachen 
Freizeit einmal mehr seine herausragende Be-
deutung nicht nur für Waldkirchen, sondern 
für die ganze Region“, ist sich Bürgermeister 
Höppler sicher, der zudem auf die vielen Ba-
degäste aus dem benachbarten Tschechien 
und Österreich verweist. „Das Angebotspa-
ket mit zwei Rutschen, dem großen Schwim-
merbecken, dem Kinderplanschbecken sowie 
Spaßbecken, dem Spielplatz, den Beachvol-
leyballplätzen und dem tollen Liegebereich 
passt perfekt, vor allem für Familien“, so der 

Bürgermeister, „und dieses Angebot wird ab-
gerundet durch zusätzliche Aktionen, die von 
den Schwimmmeistern zusammen mit der 
Wasserwacht durchgeführt wurden“.

Auch für die kommenden trüben Tage lockt 
der Karoli-Badepark mit einem umfangrei-
chen „Indoor-Angebot“: Schwimmerbecken, 
Whirlpool, Kinderbecken, Dampfsauna, Me-
diterraneum mit Außenbecken, Solarium und 
Infrarotkabine sowie gut bürgerlicher Küche 
im Restaurant. „Der Karoli-Badepark befindet 
sich weiterhin im Aufwind“, resümiert Bür-
germeister Josef Höppler.

ADRESSEN UND ÖFFNUNGSZEITEN

Rathaus Waldkirchen
Rathausplatz 1
Mo-Fr:  8.00 - 12.00 Uhr
Mo-Do: 13.30 - 16.00 Uhr
Fr: 13.30 - 14.30 Uhr
Telefon: 08581/2020
E-Mail: info@waldkirchen.de

Touristinfo und Stadtbücherei
Ringmauerstr. 14
Mo-Fr:  9.00 - 16.30 Uhr
Sa: 9.00 - 11.30 Uhr
Telefon: 08581/19433
E-Mail: tourismus@waldkirchen.de

Karoli-Badepark
Vdk-Heim-Str. 1
täglich, auch Sonn- und Feiertage: 
10.00 - 20.00 Uhr
Di und Do: 10.00 - 22.00 Uhr
Telefon: 08581/986990
E-Mail: karoli-badepark@waldkirchen.de

Karoli-Eisstadion
Vdk-Heim-Str. 3
Mo-Do: 15.30-17.00 Uhr
Sonn- und Feiertage: 14:45 - 16:30 Uhr
Discolauf, Freitag: 19:30 - 21:00 Uhr
E-Mail: tobias.schwarzmann@
 stadtwerke-waldkirchen.de

Störungsdienste
E-Werk: 910154
Wasserwerk: 201815

SPRECHTAGE IM RATHAUS

Lebenshilfe Grafenau
Jeden 3. Montag im Monat
9.00 - 11.00 Uhr
Terminvereinbarung möglich
Tel: 08552/974981
Nächster Termin 21.10.2013
Beratung in Fragen rund um
Behinderung und Pflegeversicherung

Gesundheitsamt Freyung,
Schwangerenberatung
Jeden Dienstag, 9.00 - 11.30 Uhr
Telefon: 08551/96370

Deutsche Rentenversicherung,
Rentenberatung
Jeden Mittwoch, ganztags
Terminvereinbarung notwendig
Tel: 0800/6789100

VdK Freyung
Jeden Donnerstag, vormittags
Terminvereinbarung notwendig
Tel: 08551/95000

STADTRAT UND AUSSCHÜSSE

Öffentliche Sitzungen im Oktober
Mi, 16.10., 18.00 Uhr: Bauausschuss
Mi, 23.10., 18.00 Uhr: Stadtrat

behindert wird. Im Übrigen können Grüngut-
abfälle noch bis Ende November an die An-
nahmestelle in Waldkirchen-Saßbach (Nähe 
Müllumladestation) geliefert werden. Bis zu 1 
cbm ist die Anlieferung frei.

Die Grüngutannahmestelle ist am Dienstag 
von 09.00-12.00 Uhr und 13.00-17.00 Uhr, am 
Freitag von 15.00-17.00 Uhr und am Samstag 
von 09.00-13.00 Uhr geöffnet.

Die Sportlerehrung 2013 findet am Freitag, 
22. November, um 19.30 Uhr im Gäste- und 
Bürgerhaus statt. Zur Vorbereitung der Sport-
lerehrung werden die Vereine gebeten, wie in 
den Vorjahren anhand der Förderrichtlinien 
Vorschläge für die Verleihung der Ehrenbriefe 
und der Ehrengeschenke zu machen.

Gleichzeitig sollen für die Vergabe der Sport-
fördermittel die Mitgliederzahlen gemeldet 
werden.

Termin für die Meldung der Daten ist der 15. 
Oktober. An diesem Datum ist auch Melde-
schluss für die Personen, die anlässlich des 
Neujahrsempfangs 2014 geehrt werden sollen. 
Gemeldet werden können Persönlichkeiten, 
die sich um die Förderung von Vereinen und 
Einrichtungen oder im sozialen bzw. kulturel-
len Bereich besondere Verdienste erworben 
haben. Der Neujahrsempfang findet am Frei-
tag, 3. Januar 2014, um 19.00 Uhr im Gäste- 
und Bürgerhaus statt.

Fragebogens erhoben werden. Sobald diese 
Informationen vorliegen, wird ein externes 
Ingenieurbüro eine Wirtschaftlichkeitsberech-
nung durchführen. Dann kann ein konkretes 
Angebot unterbreitet werden, auf dessen Ba-
sis die Eigentümer entscheiden können, ob ihr 
Gebäude mit Nahwärme versorgt werden soll 
oder nicht.

Für eventuelle Rückfragen oder Unterstützung 
beim Ausfüllen des Fragebogens steht Ihnen 
der Klimamanager, Herr Thomas Schmidbauer, 
telefonisch unter der Rufnummer 08581/202-20 
oder unter der E-Mail thomas.schmidbauer@
waldkirchen.de gerne zur Verfügung.
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Termine September/Oktober 2013

Wolfsteiner Herbst 2013 – Die Programm-ubersicht
..

SA 28.9. MITTERNACHTSSHOPPING – buntes Programm in den Geschäften und „LichtZeitReise“ mit Illumination der Gebäude am Marktplatz

SO 29.9. AUF DEM GRANITWEG VON SONNEN NACH HAUZENBERG – natur- und kulturhistorische Wanderung mit Günter Obermüller, Waldkirchen
 Treffpunkt um 12.30 Uhr am HNKKJ, Rückkehr gegen 18 Uhr

DO 3.10. LESUNG – mit Dr. Hans Göttler zum 139. Geburtstag von Emerenz Meier · Emerenz-Meier-Haus, 18 Uhr, Eintritt frei  

SA 5.10. SCHLUDER-WIESN – mit Programm: ab 11 Uhr Stammtisch-Wettkampf, ab 14 Uhr Schloßbergmusikanten, ab 18 Uhr „Wer wird Melkkönigin?“,
 ab 22 Uhr Stg. Pepper · TSV-Turnhalle, 11 bis 4 Uhr

SA 12.10. ZU DEN MÄCHTIGSTEN BÄUMEN UNSERER REGION – naturhistorische Wanderung mit Erwin Pauli auf die drei Madlberge (ca. 2,5 Stunden),
 anschließende Einkehr im Frongahof in Böhmzwiesel mit Musik von Hans Maier · Treffpunkt zur gemeinsamen Fahrt nach Winkelbrunn am
 Gymnasium-Parkplatz, 13.45 Uhr

SA 12.10. QUERBILD - LUST AM MALEN – Vernissage zur Ausstellung der Künstler vom HNKKJ: Inge Ammerl, Eckhardt Erdmänger, Franz Gibis,
 Luise Maria Haydn, Friedrich Plank, Rudolf Ranzinger (bis 20.10.) · HNKKJ, 19 Uhr

DO 17.10. HEIMISCHE WILDPFLANZEN FÜR MEHR NATUR IM GARTEN – Diavortrag von Dr. Willy Zahlheimer, Passau · HNKKJ, 19.30 Uhr

FR 18.10. WIRTSHAUSMUSIKANTEN SPIELEN AUF – HNKKJ, 20 Uhr

FR 25.10. NACHT DER MUSEEN – mit Unterhaltungsprogramm · Museum Goldener Steig und Emerenz-Meier-Haus, 17 bis 22 Uhr
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Freyunger Straße 21
94065 Waldkirchen

08581/910140

Der Meisterbetrieb in Waldkirchen
Gärtnerei WEBER

Der
Begriff

für
Qualität

und Auswahl

aViele Pflanzen aus eigener Zucht

aTop Qualität aus unserer Region

aHerrlich gewachsene,

       besonders kräftige Pflanzen

ERÖFFNUNG DER 18. KULTURWOCHEN „WOLFSTEINER HERBST“
Fr. 04.10., 18.00 Uhr · Festvortrag von und mit Prof. Dr. Egon Johannes Greipl
„Entwicklungsland Bayern“ · Bürgerhaus Waldkirchen

ERÖFFNUNGSKONZERT MIT DEM MÄNNERGESANGSVEREIN „HERRENBESUCH“
Fr. 04.10., 19.30 Uhr · Bürgerhaus Waldkirchen

„VIER ARTEN, DIE LIEBE ZU VERGESSEN“
Di. 08.10., 19.30 Uhr · Autorenlesung mit Thommie Bayer · Kreisbibliothek Freyung

JAZZ MIT DEN NEW ORLEANS CITY STOMPERS
Fr. 11.10., 19.30 Uhr · Kurhaus Freyung

„WIR RETTEN DIE WELT!“ – SALSA-ABEND (mit Bewirtung)
Sa. 12.10., 19.30 Uhr · mit den Los Dos Y Compañeros · Bürgerhaus Waldkirchen

FESTGOTTESDIENST MIT DER LIEDERTAFEL RÖHRNBACH
So. 13.10., 10.00 Uhr · Pfarrkirche Röhrnbach

DIE VORLESER „DEIN WORT IN GOTTES OHR…“
Di. 15.10., 19.30 Uhr · Cafe Casablanca Freyung · Mitwirkende: Dr. Claus Kappl, 
Gerhard Ruhland, Dr. Ulrike Kuschel und Msgr. Alfred Ebner

SO KLINGT´S HERENT UND DRENT
So. 20.10., 15.00 Uhr · Mitwirkende: Rengschburga Musikantenstammtisch; Gruppe 
Zwerxt, Freyung; Mladá Dudácká Muzika, Strakonitz, Saitnhofer Viergsang, Beuer-
berg; Sunnasait´n Gitarrenmusi, Beuerberg; Orter Tanzlmusi · Kurhaus Freyung

BAYERISCHE PUPPENBÜHNE „PIPPI IN DER VILLA KUNTERBUNT“
Di. 22.10., 08.30 Uhr · für Kindergärten · Bürgerhaus Waldkirchen
Mi. 23.10., 08.30 Uhr · für Kindergärten · Kurhaus Freyung

„ALLES IM FLUSS … ODER … OWEG´SCHWOIBT …?“
Mi. 23.10., 19.30 Uhr · Kabarett mit Gerti Gehr · Kurhaus Freyung

„RITTER ROST GEHT ZUR SCHULE“
Musikalische Lesung mit der Burgfrau Bö Patricia Prawit für Grundschulen
Do. 24.10., 08.30 Uhr · Kurhaus Freyung
Freitag, 25.10., 08.30 Uhr · Bürgerhaus Waldkirchen

„DETEKTIVE GESUCHT!“
Fr. 25.10., 19.30 Uhr / So. 27.10., 15.00 / Fr. 08.11., 19.30 Uhr / Sa. 09.11., 19.30 
Uhr mit der Theatergruppe des Kultur- und Theatervereins Jandelsbrunn
Theater in der Alten Schule Jandelsbrunn

CARL ORFF „CARMINA BURANA“
Sa. 26.10., 19.30 Uhr · Fassung für zwei Klaviere und Schlagwerk · Kurhaus Freyung

AUSSTELLUNG ANTON KIRCHMAIR
Fr. 08.11., 18.00 Uhr – bis 24.11. · HNKKJ Waldkirchen

„VERRÜCKTE HABEN´S AUCH NICHT LEICHT!“
Sa. 09.11., 19.30 Uhr / So. 10.11., 14.30 Uhr / Fr. 15.11, 19.30 Uhr / Sa. 16.11, 19.30 Uhr
Theater mit der Wolfsteiner Bühne · Kurhaus Freyung

STADTKAPELLE WALDKIRCHEN
Sa. 16.11., 19.30 Uhr · Bürgerhaus Waldkirchen

Wir gratulieren der
Parfümerie & Drogerie Haller

herzlich zur Fertigstellung
der neuen

Jugendstil-Fassade!




